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Titel ITALIENISCHER FILM

Und er bewegt
sich doch
In Italien kann man wieder von einer konsolidierten Filmproduktion
sprechen. Filme wie «Il ladro di bambini» - zu sehen am Filmfestival
Locarno - und der oscargekrönte «Mediterraneo» sind internationale
Erfolge. Zur neuen Entwicklung äussern sich renommierte italienische
Filmschaffende.

Katharina B ürgi

All jenen gewidmet, die vorhaben, sich abzusetzen»,

steht als Motto über dem Film «Mediterraneo» von

Gabriele Salvatores (vgl. Kritik Seite 21). Frage an den

Regisseur: «Haben Sie im Sinn, sich abzusetzen, davonzulaufen?»

Er reagiert amüsiert, der Oscar-Preisträger 1992 für

den besten ausländischen Film, präzisiert aber pointiert: «Nein,

absolut nicht! Es kommt drauf an, wovor man davonlaufen

muss... Die Flucht, von der 'Mediterraneo' handelt, ist gewiss

keine Flucht vor der Verantwortung oder der Gesellschaft. Es

ist eher eine Flucht im Sinne eines Protests - um einen Begriff

zu verwenden, der aus der Mode gekommen ist -, eines

Protests gegen eine Wirklichkeit, eine Gesellschaft, deren

Werte du nicht mehr teilst. Es ist eine etwas kindliche Haltung,

wie die des Kindes, das sich weigert, weiterzuspielen, weil es

keinen Spass mehr hat an diesem Spiel. In einer Zeit, in der die

Ideologien untergehen, und generell die festen Bezugspunkte

verschwinden, bedeutet schon diese Verweigerung etwas

gegenüber dem Spiel, das dir nicht gefällt.»

Enttäuschte Hoffnungen
Ist die Enttäuschung gegenüber diesem Italien, das man nach

dem Krieg neu schaffen wollte, was offenbar jedoch nicht

gelungen ist - ist vor allem die Enttäuschung des Sergeants Lo

Russo in «Mediterraneo», der am meisten Hoffnung in diese

Möglichkeit setzte, auch die Enttäuschung des Regisseurs?

Die einer Generation, die um '68 anzusiedeln wäre? Gabriele

Salvatores: «Genau, es ist nicht ein Film über den Zweiten

Weltkrieg, denke ich, sondern ein metaphorischer Film, der

von den Problemen meiner Generation handelt, von der

Enttäuschung einer Generation, die dachte, sie könne die Welt

verändern, und der das nicht gelungen ist.» Und woher kam

die Idee zu diesem Film? «Ich wollte mich mit dem Bedürfnis

auseinandersetzen, auf Distanz zu gehen, 'Komplizität' zu

vermeiden. Wir haben davon gelesen, dass sich während des

Zweiten Weltkrieges italienische Soldaten manchmal absetzten

oder vom Heer vergessen wurden. Uns faszinierte die Idee,

alles im Zweiten Weltkrieg anzusiedeln und mit einer Art

Spiel die Gegenwart mit der Vergangenheit zu vertauschen.

Wir gingen dann die Insel suchen, die am weitesten entfernt

war und die unbequemste, ehrlich gesagt.» «Wenn Sie 'wir'

sagen, beziehen Sie sich dann aufdie Arbeit mit dem Drehbuchautor?»

- «Sicher, auf Enzo Monteleone, den Drehbuchautor,

aber auch auf die Schauspieler, denn ich arbeite immer mit

einer mehr oder weniger festen Gruppe von Schauspielerinnen

und Schauspielern.» - «Ist das ein Erbe Ihrer Theaterarbeit?»

- «Einenteils ja. Auf der andern Seite ist es ein Erbe

von '68: Meine Generation, ich selbst, wuchs auf in der

Gruppe. Wenn das auch gewisse Probleme mit sich bringen

mag, habe ich doch ein wenig Sehnsucht nach der Zeit, als man

an eine kollektive Arbeit glaubte. Heute sind wir Individualisten,

und daraus entstehen Fehler, denn zwei Köpfe können

besser denken als einer.»

Gerade dieses Prinzip war normal zur Blütezeit des

italienischen Films in der Nachkriegszeit: Es war üblich, dass
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mehrere Personen an einer Idee arbeiteten. Eine herausragende

Drehbuchautorin wie Suso Cecchi D'Amico, die bei fast

allen Filmen Viscontis mit ihm zusammenarbeitete, aber auch

mit Francesco Rosi, Mario Monicelli und vielen anderen,

beschreibt die Zusammenarbeit mehrerer Drehbuch-Autorinnen

und -Autoren mit der Regie als unersetzlichen konkreten

Prozess, vor allem bei Komödien. Ob aus diesem Ansatz eines

der Erfolgsrezepte für den Film abzuleiten ist?

Neo-Neorealismus

«Mediterraneo» lief in Italien bereits vor der «Oscar»-Prä-

mierung ausgesprochen gut, nach dem "effetto Oscar" wurde

er in die ganze Welt verkauft und kehrte nochmals in die

italienischen Kinos zurück, mit Spitzenplätzen im Umfeld

von USA-Rennern wie "Hook" und "The Silence of the

Lambs". Das ist einem Einheimischen in Italien fast ebenso

selten vergönnt wie jemandem hierzulande. Selten - aber

nicht mehr so selten (sprich nie) wie noch vor wenigen Jahren.

Filme ganz verschiedener Art haben es geschafft: Roberto

Benignis «erste Mafia-Komödie» («Johnny Stecchino»), die

keine andere Botschaft hat als die Komik Benignis und den

Charme seiner Frau und Partnerin Nicoletta Braschi, und

Salavatores' «Mediterraneo», eine Komödie eher ironischer

Art, die vor Kalauern, Slapstick-Elementen und makabrer

Situations-Komik nicht zurückschreckt. Und zwei sozial

engagierte Filme: Marco Risis «Muro di gomma» über den

Skandal des bei Ustica abgeschossenen Flugzeuges, und Gianni

Amelios Drama der Kinderprostitution «II ladro di bambini»,

die Geschichte zweier Kinder, die kein Recht auf Kindheit

haben. Dieser Film wurde in Cannes mit dem Grossen Preis

der Jury und dem Preis der Ökumenischen Jury ausgezeichnet.

«II ladro di bambini» ist der zweite grosse internationale

Erfolg des italienischen Films von 1992. Wenn man seit den

Filmen von Marco Risi («Mery per sempre», «Ragazzi fuori»)

von neo-neorealistischen Filmen gesprochen hat, könnte man

den Film von Gianni Amelio schlicht mit «Neorealismo»

bezeichnen. Risi mit seinen Filmen über jugendliche Kriminelle

in Palermo und über den Hintergrund, der ihnen kaum

einen Ausweg lässt aus Verbrechen und Gefängnis; Michele

Placido mit «Pummard», dessen Protagonist ein afrikanischer

Fremdarbeiter in Süditalien ist; auch Ricky Tognazzi mit

«Ultrà», einem Film über italienische Hooligans - sie alle

haben Aufsehen erregt, weil sie als erste, meist junge italienische

Filmemacher direkt Themen aufgriffen, die von brennender

Aktualität sind. Neo-Neorealismus also im Sinn einer

Erneuerung jener Epoche der Nachkriegszeit, in der die Filme

Geschichten von einer sozialen Realität erzählten, die die

meisten Menschen direkt kannten. Teilweise Erneuerung auch

«Mediterraneo» von Gabriele Salvatores

«II ladro di bambini» von Gianni Amelio

«II portaborse» von Daniele Luchetti
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der Methode: Risi etwa stellte wenige professionelle Schauspieler

neben Laien, die er direkt von der «Strasse» holte, und

die ihre eigene Realität darstellten.

Kontinuität
Gianni Amelio, der von sehr stilsicheren Literatur-Verfilmungen

herkommt - der wunderschöne «Porte aperte» etwa, der den

europäischen Filmpreis 1990 erhielt, basiert auf einem Stoff

von Leonardo Sciascia - geht noch weiter, scheint der Erfahrung

des Neorealismus auch methodisch konsequent zu

folgen: In «II ladro di bambini» kommt sein Hauptdarsteller

Enrico Lo Verso vom Theater, daneben stehen Laiendarsteller;

er arbeitetmit den bewährten Drehbuchautoren Sandro Petraglia

und Stefano Rulli, die schon für Risi, Daniele Luchetti (u.a. «II

portaborse»), Nanni Moretti und viel fürs Fernsehen tätig

waren. Und: Er setzt die Landschaft, in ihrem natürlichen

ebenso wie in einem urbanisierten Zustand, bewusst als Ko-

Protagonistin ein in seinem Film über zwei Opfer der

Kinderprostitution und, indirekt, über den unterentwickelten Süden

Italiens. Dieser Film, in dem sowohl Enrico Lo Verso wie die

KinderValentina Scalici und Giuseppe Ieracitano eindrückliche

Leistungen erbringen, übt auf viele Leute eine ähnliche

Faszination aus wie sie noch heute Filmen des Neorealismus

eigen ist.

Mir persönlich erscheint der Film nicht durchweg

glaubwürdig, gerade weil seine Wirklichkeitsnähe forciert wird bis

zum Manierismus, wodurch sie gerade besonders inszeniert

erscheint. Als Beispiel das unwahrscheinliche Chaos bei der

kalabresischen Schwester des Polizisten, das wohl Armut

symbolisieren soll, und doch in Kontrast zum realen

kleinbürgerlichen Perfektionismus in den Wohnungen auch der

ärmsten Süditaliener steht. Dann klagt die Polizei Antonio als

«ladro di bambini» an, weil er mit den armen Kleinen auf ihrer

Reise ins Heim noch einige Abstecher gemacht hat, gibt ihm

aber die beiden nichtsdestotrotz aufdie weitere Reise mit... Es

sind dies auch nur Randbemerkungen zu einem Film mit

einem ernsten Thema. Hier geht es ja mehr um Tendenzen als

um einzelne Filme.

Kritischer Realismus

Nach seiner Meinung über diese neue Richtung im italienischen

Film befragt, antwortete Francesco Rosi, bei dessen

Film «Salvatore Giuliano» (1961) der Beginn des kritischen

Realismus, der Weiterentwicklung des Neorealismus, angesetzt

wird: «Es ergibt keinen Sinn, heute wieder von

Neorealismus zu sprechen. Mit dem 'realismo critico' begann ein

Kino, das nicht sosehr Spiegel der Wirklichkeit ist, sondern

vielmehr deren Interpretation. Aber die Wiederaufnahme des

Blicks auf die Realität ist zweifellos positiv. Mich freut es

sehr, dass die Jungen sich wieder mit der gesellschaftlichen

Wirklichkeit auseinandersetzen, die sie umgibt.» - «Sie wurden

nach der Ermordung von Richter Giovanni Falcone,

seiner Frau und seiner Leibwächter angefragt, dessen Kampf

gegen die Mafia zu verfilmen. Sie haben abgelehnt...» - «Es

braucht Zeit, um die Geschehnisse besser zu verstehen, um zu

wissen, was man machen will. Es ist Aufgabe des Fernsehens,

sich mit der Akltualität auseinanderzusetzen, nicht des Films.

Seine Aufgabe ist es, eine Interpretation vorzunehmen, einen

Prozess des Nachdenkens über die Realität in Gang zu

setzen.» - «Ihr nächstes Projekt ist die Ver-filmung von Primo

Levis 'La tregua' von Primo Levi, einem Bericht über die

Rückkehr der Menschen zum Leben, nach der grauenhaften

Erfahrung im Konzentrationslager.» - «Europa ist heute ähnlich

geschwächt wie damals, fällt immer mehr auseinander.

Mir geht es darum, das Wiederentdecken der Freiheit zu

erzählen, den Geschmack am Leben, die Hoffnung, die Lebensfreude.

Das ist ein universelles Thema, dem die Zeit keine

Grenzen setzt.»

Italienische Realität im Sommer 1992. Zusammen mit

«Tangentopoli», den sich häufenden Fällen von Korruption
und Schmiergeldern in den höheren politischen und

wirtschaftlichen Etagen Mailands und vieler anderer Städte des

blühenden Wohlstands-Italiens («II portaborse» lässt grüssen

erregte der brutale Mord an Giovanni Falcone, der zum Held,

zur Symbol-Figur des Kampfes gegen die Mafia geworden

war, die italienische Öffentlichkeit am meisten. Das weckte

Appetit - Zeffirelli sprach in diesem Zusammenhang von

Kannibalismus: Zur Zeit ist die Rede von bereits vier Falcone-

Projekten verschiedener Regisseure... Hingegen geht «La

scorta» (Die Leibwächter), Ricky Tognazzis nächster Film,

laut Produzent Claudio Bonivento, der schon «Mery per

sempre» produziert hat, auf ein Projekt zurück, das lange vor
Falcones Tod bestand, also nicht auf Aktualität reagiert. De

facto werden weitere ermordete Richter, Polizisten und Politiker

mit ihren Leibwächtern zu Helden, weil der Staat nicht

geschlossen gegen Mafia und Kriminalität vorgeht.

Entdeckung der Solidarität
Was meint Gabriele Salvatores zum Begriff Neo-Neorealismus?

«Ich glaube nicht, dass die Autoren besonders glücklich
sind mit dieser Definition. Marco Risi liebt sie sicher nicht,

und ich glaube, auch Amelio hält nicht viel davon. Ich selbst

arbeite in einer anderen Richtung; die Filme, die ich mache,

sind eher metaphorisch, nicht an die Chronik und Aktualität

gebunden, deshalb ist auch das Vorgehen anders.» - «Geht es

Ihnen nicht auch um eine Botschaft, oder würden Sie ihre
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Filme als apolitisch bezeichnen?» - «Nein, ganz und gar nicht,

und ich gehe jetzt in eine eher noch radikalere Richtung.» -
«Mit Ihrem nächsten Film, der in Mexiko spielt?» - «Bei

'Puerto Escondido' (mit Nino Baragli) haben wir den Schnitt

abgeschlossen, der Film kommt aufEnde Jahr heraus. Auch da

gibt es einen, der davonläuft - aber in einem viel konkreteren

Sinn. Es ist die Geschichte eines Yuppies, arrogant und

konsumistisch, zufrieden mit dem oberflächlichen und

reichen Italien. Er wird Zeuge eines Mordes, was sein ganzes

Leben durcheinanderbringt. Er muss wirklich fliehen, weil

ihn der Mörder beseitigen will. Dadurch entdeckt er Werte

und Beziehungen, vor allem die Solidarität, die er vorher

überhaupt nicht gekannt hat. Er geht in eins der Länder, die wir

'Dritte Welt, unterentwickelt' nennen - eines, das wir ganz

direkt ausbeuten in unserem Land. Als nächstes denke ich an

einen Film, der im Süden Italiens spielt. Er handelt von

Menschen in der Irpinia (wo Ende der siebziger Jahre das

Erdbeben war), die beschliessen, mit den Waffen einen Wahlsitz

zu besetzen, um die Wahlen zu verhindern - als Protest

dagegen, dass sie immer noch in Baracken leben. Wie im

Beiice-Tal aufSizilien. Es gibt einen ersten Drehbuchentwurf,

im Herbst sollten wir drehen können.»

Marco Risi hat in Afrika die Komödie «Nel continente

nero» gedreht, die mithelfen soll, dass der Kontinent sein

einseitiges Image loswird. Gespannt kann man sein auf den

nächsten Film von Sergio Rubini, «La bionda» (mit Nastassja

Kinski). Dieser Autor hat wie wenige andere bewiesen, dass

er eine komplexe Beziehungsebene darstellen kann: In «La

stazione» (ZOOM 1/91) bringt die Alchemie einer Begegnung

auf einem nächtlichen Bahnhof feste Muster durcheinander,

beschleunigt deren Auflösung.

Produktionsbedingungen für den Nachwuchs

Noch eine weitere Frage an meinen geduldigen Gesprächspartner

Gabriele Salvatores: «Wie sind heute die Produktionsbedingungen

für junge Autoren in Italien?» - «In Italien

haben wir eine besondere Situation: Es gibt eine grosse

Major-Gesellschaft oder richtiger eine Joint Venture, die

Penta Film, das ist die Verbindung zwischen der Gruppe

Cecchi Gori und Berlusconi, die in gewisser Weise den Markt

monopolisiert. Ich muss sagen, dass fast alle Regisseure der

neuen Generation in der Penta arbeiten. Von Marco Risi über

Gianni Amelio zu Daniele Luchetti und vielen anderen. Man

müsste aber auch andere Möglichkeiten finden. Vor allem,

um den jungen Regisseuren den Start zu ermöglichen, damit

auch Filme produziert werden, die sich vielleicht nicht sofort

an ein breites Publikum wenden. Und auch deshalb, um in

Italien eine unabhängige Filmproduktion entstehen zu lasssen,

die es noch nie gegeben hat, ein Kino, das mehr Möglichkeiten

erforscht.» - «Aber es gibt doch einige unabhängige

Produktionsfirmen, wie die Sacher...» - «Aber es sind nur wenige,

sie müssten unterstützt werden Ich selbst habe mit Maurizio

Totti und Diego Abatantuono eine Produktionsfirma

Coloradofilm gegründet, eben um zukünftig solche Versuche zu

erleichtern.» - «Weniger für Ihre eigenen als für die von

jungen Filmemacherinnen und -machern?» - «Für sie, aber

auch für meine eigenen. Das ist eine Möglichkeit, mehr in die

Entscheidungen involviert zu sein.»

Seit längerer Zeit wird ein neues Filmgesetz diskutiert.

Feiice Laudadio, Direktor des Festivals EuropaCinema in

Viareggio, skizziert das Problem in wenigen Sätzen: Die

Kommission der 'Camera dei Deputati', der Abgeordnetenkammer,

muss bis zum 20. Juli den Gesetzesentwurf annehmen,

damit er zum Senat weitergehen kann - sonst fängt die

ganze Prozedur nochmal von vorne an. Aber diese Vorlage

wird von den Christdemokraten blockiert, sie möchten eine

Art indirekte Zensur beibehalten. Der wirklich neue Ansatz in

diesem neuen Gesetz ist der Mechanismus der 'anticipazione',

des Vorschusses. Der Staat soll seinen Anteil an der Finanzierung

in drei Teilen überweisen: den ersten Teil voraus, den Rest in

zwei weiteren Etappen. Das würde die Produzenten unabhängiger

machen gegenüber dem Fernsehen, gewisse Kompromisse

könnten vermieden werden.»

Rotes Tuch Penta

Unabhängige Produktion versus Major und Fernsehen ist in

der italienischen Filmszene der Kern der Diskussion. Die

allesfressende Penta ist für unabhängige Verleiher das rote

Tuch, weil sie sich nicht nur in Produktion und Verleih,

sondern auch als Kinobetreiberin immer breiter macht, so

dass sie die Regeln diktiert. Schon länger ist die Penta Europa

als World-Sales-Firma aktiv; erst kürzlich hat Vittorio Cecchi

Gori in New York angekündigt, dass Penta in der neuen Major

Savoy vertreten ist,die nebst dem amerikanischen Markt auch

den Zugang in Japan und in anderen Teilen der Welt öffnen

soll. Die Savoy hat überdies ein Abkommen mit der Hbo, dem

wichtigsten Pay-TV-Unternehmen der USA, das zudem im

Bereich des Video-Vertriebs stark ist. Europa mag sich

auflösen, aber zugleich sind unsere Probleme immer «europäischer».

Und er bewegt sich doch, der italienische Film. Mir scheint,

man könnte schmerzlos einengende Begriffe wie «Neo-Neo-

ralismus» aufgeben und einfach konstatieren, dass eine junge

Generation von Filmemacherinnen und Filmemachern

existiert, die bei allen Schwierigkeiten kontinuierlich arbeitet -mit

den verschiedensten Themen und stilistischen Ansätzen.
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Tel. 01/302 02 01

Ein Junge aus Kalabrien (Un ragazzo di Calabria)
Regie und Buch: Luigi Comencini, Spielfilm, Italien/Frankreich 1987,
109 Min, 16 mm, Fr. 160.—
Während in Rom 1960 die Vorbereitungen für die Olympiade
laufen, läuft ein Junge in einem kalabrischen Dorf wann immer er
kann. Sein dadurch herausgeforderter Vater will, dass er «nicht
unnütz durch die Gegend rennt», denn die einzige Floffnung auf ein
besseres Leben liege im Studium. Letztlich kann der Junge trotzdem
an den «Jugendspielen» in Rom teilnehmen.

Korczak
Regie: Andrzej Wajda, Spielfilm, Polen/BRD 1990, 113 Min., 16mm,
Fr. 160.—
Ein Film über das Leben und Wirken des polnisch-jüdischen Arztes,
Schriftstellers und Pädagogen Janus Korczak, der in Warschau vor
dem Krieg ein Heim für jüdische Waisenkinder leitete und nach dem
Überfall deutscher Truppen auf Polen auch im Getto — bis zum
Abtransport ins KZ im Sommer 1942 — unter schwierigsten
Bedingungen für 200 Kinder sorgte.

Wo ich zuhause bin (Where the Spirit Lives)
Regie: Bruce Pittmann, Spielfilm, Kanada 1989, 97 Min,, 16mm,
Fr. 160.—
1937 werden aus dem Reservat der Blackfoot-Indianer im Westen
Kanadas Kinder gegen ihren Willen von Weissen per Flugzeug
weggebracht. Unter ihnen sind auch Komi und ihr jüngerer Bruder, die
in einem anglikanischen Internat eine neue Identität erhalten sollen.
Trotz aller widerlichen Umstände geben die indianischen Kinder die
Hoffnung auf eine Rückkehr nicht auf.

Shalom General
Regie und Buch: Andreas Gruber, Spielfilm, Österreich 1989,
100 Min., 16mm, Fr. 180.—
Roman, ein junger Zivieldienstleistender, der nur tut, was ihm Spass
macht, beginnt seinen Dienst in der Pflegestation eines Altersheims.
Dort kommt er mit einem seit vierzig Jahren bis zum Hals gelähmten

Wehrmachtsoffizier, der nur tut, was Pflicht ist, in Kontakt. Die
anfängliche gegenseitige Ablehnung wandelt sich zusehends in

Achtung.

Wallers letzter Gang
Regie und Buch: Christian Wagner, Spielfilm, BRD 1988, 100 Min.,
16mm, Fr. 160.—
Jahr um Jahr, Tag um Tag schreitet der alte Streckenwärter Waller die
ihm zugeordnete eingleisige Eisenbahnlinie in einem idyllischen
Seitental im Allgäu ab. Nun geht er in Pension und die Strecke wird
stillgelegt. Sein letzter Kontrollgang wird zum Gang durch die Zeiten
seiner Lebensgeschichte, die mit der Kindheit in den zwanziger Jahren

beginnt...

Yo, la peor de todas
Regie und Buch: Maria Luisa Bemberg, Spielfilm, Argentinien 1990,
105 Min., 16mm, Fr. 180.—
Die brisante Geschichte der Karmeliternonne Sor Juana Inès de la

Cruz spielt im 17. Jahrhundert in Mexiko. Die intelligente, kreative
und selbstbewusste Frau war eine begnadete Dichterin und wurde
schon zu Lebzeiten als «zehnte Muse Amerikas» gefeiert. Sie wurde

aber auch zum Dorn im Auge einer von Männern geprägten
Kirche.
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Filme am Fernsehen

Samstag, 8. August
Some Like It Hot
(Manche mögen's heiss)
Regie: Billy Wilder (USA 1959), mit
Marilyn Monroe, Tony Curtis, Jack
Lemmon. - Zwei mittellose Musiker
schliessen sich, als Frauen verkleidet,
einer Damenkapelle an, aber die
Verkleidung bringt neue Probleme mit
sich. Unterhaltsame Komödie, die aber
auch zur Auseinandersetzung mit
stereotypen und geschlechtsspezifischen

Vorurteilen anregt und von der
Gegenüberstellung der ständig
wechselnden, sich aber auch ergänzenden
Welten lebt. - 20.15 ZDF. —> ZOOM
11/81

Montag, 10. August
Ja milujem, ty milujes
(Ich liebe, du liebst)
Regie: Dusan Hanak (CSSR 1980),
mit Roman Klosowski, Iva Janzurova,
Milan Jelic. - Eine tragische Komödie
aus der slowakischen Provinz, die mit
Sympathie für die Menschen den tristen
Alltag des Bahnpostarbeiters Pista
beschreibt. Der bereits 1980 produzierte
Film war acht Jahre verboten, weniger
aus politischen Gründen, sondern eher,
weil das dargestellte Menschenbild
nicht dem sozialistischen Idealtypus
entsprach. - 22.20 TV DRS.

Dienstag, 11. August
Demonios en el jardin
(Dämonen im Garten)
Regie: Manuel Gutiérrez Aragon
(Spanien 1982), mit Angela Molina,
Ana Bélen, Encarna Paso. - Einfallsreich

und mit bemerkenswerter Dichte
erzählt Aragon die Chronik einer
spanischen Familie in den Nachkriegsjahren.

Im Mittelpunkt ihrer
gesellschaftlichen und privaten Verwicklungen

steht ein zehnjähriger Junge, der
die Intrigen genau beobachtet und so

langsam zum Zünglein an der Waage
des empfindlichen Familienfriedens
wird. - 15.45 TV DRS.

Der Willi-Busch-Report
Regie: Nikiaus Schilling (Deutschland
1979), mit Tilo Prückner, Dorothea
Moritz, Kornelia Boje. - Anhand der
Geschichte eines Reporters, der zwecks

Auflagensteigerung einer Provinzzeitung

im Grenzgebiet zwischen der BRD
und der ehemaligen DDR allerhand

Zwischenfälle produziert, entwirft
Schilling ein ebenso phantasievolles
und satirisches wie auch anregendes
Essay über die Wechselwirkung von
äusseren und inneren Grenzen. - 22.00
SWF 3. -> ZOOM 21/80

Mittwoch, 12. August
Konrad Zuse
Regie: Mathias Knauer (Schweiz/
Deutschland 1990), mit Gisela und
Konrad Zuse. - Das dokumentarische
Porträt des «Computerpioniers und
seiner Maschinen» vermittelt Einblick
in das Leben und Werk eines grossen
Denkers unserer Zeit. Der Film
beeindruckt vor allem durch die Präsenz des

heute achtzigjährigen deutschen
Computertechnikers Zuse, aber auch
durch die Aufnahmen der ersten
«rechenplangesteuerten Rechenmaschinen»

und deren Nachfolger. - 22.55
TV DRS. -> ZOOM 23/90

The Return of Frank James
(Rache für Jesse James)
Regier Fritz Lang (USA 1940), mit
Henry Fonda, Gene Tierney, Jackie
Cooper, John Carradine. - Jesse James
ist hinterhältig ermordet worden. Sein
Bruder Frank beschliesst, den feigen
Mord zu rächen. Lang spielt in seinem
ersten Farbfilm und Western geschickt
mit den Versatzstücken des Genres und
macht darüber hinaus deutlich, dass es

ihm weniger um die äussere Handlung
und historische Fakten geht, als um die
Problematik der «Outlaws», die ihre
Rechte nur mit Gewalt geltend machen
können. - 22.25 3sat.

Donnerstag, 13. August
The Grapes of Wrath
(Früchte des Zorns)
Regie: John Ford (USA 1940), mit
Henry Fonda, Jane Darwell, John
Carradine. - Eine in den dreissiger
Jahren durch die Mechanisierung der
Landwirtschaft brotlos gewordene
amerikanische Farmersfamilie sucht
Gerechtigkeit und eine neue Heimat.
Der preisgekrönte Film nach dem
Roman von John Steinbeck übt scharfe
Kritik an gewissen Auswüchsen des
amerikanischen Kapitalismus und zeigt
den unbeugsamen Lebenswillen der
Menschen. - 22.25 3sat.
Mit einer Retrospektive anlässlich des
10. Todestages von Henry Fonda wür¬

digt 3sat einen der populärsten
amerikanischen Westerndarsteller. In der Folge

werden «The Ox-Bow Incident»
1942) am 19.8., «Drums Along the

Mohawk» (1940) am 26.8., «My
Darling Clementine» (1946) am 27.8.,
«The Man Who Understood Women»
(1959) am 2.9. und «The Rounders»
(1964) am 5.9. gezeigt.

Liebeserklärung - Das Echo der
Gefühle im Schweizer Film 1917-
1987
Regie: Georg Janett, Ursula Bischof,
Edi Hubschmid (Schweiz 1988), mit
Kommentar von Nikiaus Meienberg. -

130 Liebesszenen aus Schweizer Spiel-
filmen von 1917-1987 sind eine
aussergewöhnliche Quellensammlung
zum Wandel des schweizerischen
Zeitgeistes und Seelenlebens. Der
Kompilationsfilm zeigt, dass die «Klassiker»
des einheimischen Filmschaffens aus
den vierziger und fünfziger Jahren
emotional, schauspielerisch und
dramaturgisch oft mehr zu bieten hatten
als neuere Schweizer Filme. -15.45 TV
DRS. —> ZOOM 19/88

Freitag, 14. August
Pursued (Späte Rache)
Regie: Raoul Walsh (USA 1947), mit
Robert Mitchum, Judith Anderson,
Teresa Wright, John Rodney. -
Verletzte Familienehre und der Fehltritt
einer Ranchersfrau führen zu blutigen
Auseinandersetzungen in einem
hervorragend fotografierten und gespielten

Western. - 23.15 ZDF. Zum 75.
Geburtstag von Robert Mitchum zeigt
das ZDF ausserdem «The Last Tycoon»
(1975) am 21.8, «That Championsship
Season» (1982) am 23.8., «His Kind of
Woman» (1951) am 28.8. und «Mr
North» (1987) am 13.9.

Samstag, 15. August
Der letzte Mann
Regie: Friedrich Wilhelm Murnau (D
1924), mit Emil Jannings, Maly Del-
schaft, Max Hiller. - Das filmhistorisch
bedeutsame Stummfilmdrama erzählt
das Schicksal eines alten Hotelportiers,
der zum Toilettenwärter degradiert
wird. Die psychologische Studie der
Zerstörung einer Persönlichkeit lebt vor
allem von den vom Expressionismus
beeinflussten Bildsequenzen. -

9.05 FS 1.
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T^senda

Filme am Fernsehen

«El Dorado» «I'm no Angel» «Mutiny on the Bounty»

Samstag, 15. August
El Dorado
Regie: Howard Hawks (USA 1965),
mit John Wayne, Robert Mitchum. -

Zwei Freunde, ein ständig betrunkener
Sheriff und ein Revolverheld mit einer
schmerzenden Kugel im Rücken,
besiegen einen skrupellosen Rancher. Das
Mittelstück einer Western-Trilogie
(«Rio Bravo», 1958, und «Rio Lobo»,
1970) zeichnet das differenzierte Bild
einer Männerfreundschaft. Der
spannende Western beginnt fast als Tragö-

- die und endet als ironische Komödie; -

die die gängigen Wildwestklischees
umwertet. - 22.20 ARD.

Sonntag, 16. August
Jak byc kochana
(Die Kunst geliebt zu werden)
Regie: Wojciech J. Has (Polen 1963),
mitZbigniew Cybulski, Barbara Krait-
töwna. - Felicitas, eine beliebte polnische

Rundfunksprecherin, erinnert sich
auf einer Reise nach Paris an die Zeit
der deutschen Besatzung. Damals hatte

sie ihren Geliebten Victor in ihrer
Wohnung vor den Deutschen versteckt
und damit ihr Leben riskiert. Beklemmend

und mit realistischer Härte schildert

Has die Unmöglichkeit der Beziehung

zwischen Felicitas und Victor. -

22.25 3sat.

La naciön clandestina
(Die geheime Nation)
Regie: Jorge Sanjinés (Bolivien 1989),
mit Reynaldo Yujra, Orlando Huanca,
Delfina Mamani. - Ein Indianer vom
Stamm der Aymaras wurde von seinem
Volk Verstössen. Nach Jahren kehrt er
in sein Dorf zurück, um in einem
rituellen Tanz den Tod zu suchen. Die
in mehreren Zeit- und Wirklichkeitsebenen

verschachtelte Parabel
beschreibt die Zerstörung der indiani¬

schen Kultur, wachsenden Widerstand
der Urbevölkerung. - 22.20 TV DRS.
-> ZOOM 19/91

Dienstag, 18. August
I'm No Angel (Ich bin kein Engel)
Regie: Wesley Ruggles (USA 1933),
mit Mae West, Edward Arnold, Cary
Grant. - Ein Showbesitzer versucht,
durch Intrigen die Verbindung
zwischen seinem attraktiven Star und einem
Millionär auseinanderzubringen. Ein
Film um Mae West, das Sexidol der
dreissiger Jahre. - 23.10 BR 3. -

Freitag, 21. August
Birth of a Nation
(Die Geburt einer Nation)
Regie: David Wark Griffith (USA
1915), mit Lillian Gish, Mae Marsh,
Henry B. Walthall. - Der Stummfilmklassiker

ist als Zeitdokument wegen
seiner leidenschaftlichen Stellungnahme

gegen die Schwarzen und
filmgeschichtlich wegen der Anwendung
neuer Stilmittel sehr interessant. - ca.
22.30 ORF 2.

Looking for Langston
Regie: Isaac Julien (GB 1988), mit Ben
Elison, Matthew Baidoo, John Wilson.
- Leben und Arbeit des homosexuellen
schwarzen Dichters Langston Hughes
stehen im Mittelpunkt des lyrischen
Filmessays. Aus Dokumentaraufnahmen

von Hughes und anderen Künstlern

seinerzeit, fotografischen Werken
von Mapplethorpe und van de Zee und
einer angedeuteten Spielhandlung hat
der britische Filmemacher ein Porträt
der Harlem-Kultur der zwanziger Jahre
montiert. - 22.50 3sat.

The Garden
Regie: Derek Jarman (GB 1990), mit
Tilda Swinton, Roger Cook. 23.40

3sat. Siehe Filme auf Video in dieser
Nummer.

Samstag, 22. August
Mutiny on the Bounty
(Meuterei auf der Bounty)
Regie: Frank Lloyd (USA 1935), mit
Charles Laughton, Clark Gable. -1789
brach auf dem englischen Kriegschiff
«Bounty» eine Meuterei aus. Der
Kapitän und einige seiner Getreuen wurden

auf hoher See in einem Boot ausgesetzt.

Dank den grossartigen
schauspielerischen Leistungen und der
glänzenden Regie wurde der Film zum
Welterfolg. - 23.30 ZDF. ^ ZOOM 8/89

Sonntag, 23. August
An American in Paris
(Ein Amerikaner in Paris)
Regie: Vincente Minelli (USA 1951),
mit Gene Kelly, Leslie Caron. - Die
Geschichte eines Malers, der in Paris

von einer Millionärin umworben wird,
sich aber in ein einfaches Mädchen
verliebt, gilt als eines der besten Film-
Musicals. Es verdankt seinen Erfolg
der Regie, der Musik Gershwins und
der Choreografie Gene Kellys. - 0.00
ZDF. ZOOM 16/87

Victor/Victoria
Regie: Blake Edwards (USA/GB 1982),
mit Julie Andrews, James Garner,
Robert Preston. - Aus dem Remake
einer deutschen Musikkomödie der
dreissiger Jahre ist hier etwas wirklich
Neues geworden. Die erfolglose
Sängerin Victoria erntet erst als Transve-
stit Victor Triumphe und stürzt ihren
Kavalier mit ihrer Forderung nach
Emanzipation in Konflikte. Geistreiche

Dialoge, perfekte Choreografie und
gute Schauspielerinnen und Schauspieler

machen den Film sehenswert. -
20,15 ARD. -> ZOOM 3/83
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JJgenda

Filme am Fernsehen

Montag, 24. August
Dear America: Letters Home From
Vietnam
(Dear America-Briefe aus Vietnam)
Regie: Bill Couturie (USA 1988), mit
Robert De Niro, Kathleen Turner,
Michael J. Fox. - Dokumentarfilm über
den Vietnamkrieg, der die Kriegsgreuel
nicht nur mit reichhaltigem Bildmaterial,

sondern auch mit Auszügen aus

Briefen, die amerikanische Soldaten
nach Hause geschickt haben,
veranschaulicht. Beeindruckend ist die
Ausdruckskraft des authentischen
Materials, aber leider wird das politische
Umfeld jener Jahre völlig ausser acht
gelassen. - 22.20 TV DRS. -> ZOOM
2/89

Camille Claudel
Regie: Bruno Nuytten (Frankreich
1988), mit Isabelle Adjani, Gérard
Depardieu. - Der bekannte Kameramann

Nuytten verfilmte die tragische
Lebensgeschichte der Bildhauerin
Camille Claudel (1864-1943), der
Mitarbeiterin und Geliebten Rodins,
die gegen die Vorurteile ihrer Zeit
ankämpfte, die es einer Frau nicht erlaubten,

ihre künstlerische Eigenständigkeit
zu wahren. Das Liebesmelodrama
fesselt vor allem durch das

hervorragende Spiel der Hauptdarstellerin
und des Hauptdarstellers. - 22.10 FS 1.

-> ZOOM 3/89

Donnerstag, 27. August
My Darling Clementine
(Faustrecht der Prärie)
Regie: John Ford (USA 1946), mit
Henry Ford, Linda Darneil, Victor
Mature. - Wyatt Earp sinnt auf Rache,
nachdem einer seiner Brüder von der
berüchtigten Clanton-Bande umgebracht

wurde. Zusammen mit dem
Spieler und Revolverhelden Doc
Holliday gelingt es ihm, die Stadt von
diesen Ausbeutern und Mördern zu
befreien. Dank der meisterhaften
Gestaltung und psychologischen Feinheiten

leitete der Film eine neue Epoche
des amerikanischen Western, den
«poetischen Mythos», ein. - 22.25 3sat.
—> ZOOM 13/75

Waiting for the Moon
Regie: Jill Godmilow (USA 1986), mit
Linda Hunt, Linda Bassett, Andrew
McCarthy. - Die dramatische Komödie

erzählt im Milieu der dreissiger Jahre
die Lebensgeschichte der amerikanischen

Dichterin Gertrude Stein, die mit
ihrer Freundin und Mitarbeiterin Alice
Toklas in den Banlieus von Paris lebte.
Die mit Humor und Ironie minutiös
erzählte Geschichte lebt vor allem von
den geistreichen Dialogen der beiden
Protagonistinnen. - 23.25 BR 3.

Samstag, 29. August
Das Spinnennetz
Regie: Bernhard Wicki (Deutschland
1989), mit Ulrich Mühe, Klaus Maria
Brandauer, Armin Mueller-Stahl. - Ein
ehemaliger Leutnant der kaiserlichen
Armee macht nach dem Zusammenbruch

der Weimarer Republik mit Hilfe
eines rechtsradikalen Geheimbundes
Karriere, wobei er sich skrupellos aller
Mittel bedient. Die Verfilmung von
Joseph Roths erstem Roman spiegelt
die Entwicklung eines desillusionierten
Kleinbürgers zum Karrieristen,
Opportunisten, Mörder und Wegbereiter
der Nazis. Ein aufrüttelnder Film mit
brisantem Thema, der seine Schwächen

mit hervorragenden Schauspielern

und psychologisch fundierter
Beobachtungsgabe ausgleicht. - 20.15
FS 2.

Sonntag, 30. August
I Married a Witch
(Meine Frau, die Hexe)
Regie: Rene Clair (USA 1942), mit
Veronica Lake, Frederic March, Cecil
Kellaway. - Ein vor drei Jahrhunderten
aufdem Scheiterhaufen ausgesprochener

Hexenfluch trifft die Nachkommen
des damaligen Inquisitors. Doch die
Liebe vereitelt die Rachepläne der jungen

Hexe. Eine geglückte, mit witzigen
Effekten gespickte Filmkomödie. -

15.20 ZDF.

Montag, 31. August
Sex, Lies and Videotape
(Sex, Lügen und Video)
Regie: Steven Soderbergh (USA 1989),
mit James Spader, Andie MacDowell,
Peter Gallagher. - Mit dem Besuch
eines alten Schulfreundes tritt die
Verlogenheit einer äusserlich intakten
Yuppie-Ehe zutage. Soderbergh ist
damit eine subtile und witzige
Auseinandersetzung mit Sexualität und
Partnerschaft gelungen. Er zeichnet ein
gültiges Zeitbild, eine prägnante Studie

der modernen zwischenmenschlichen
Entfremdung. - 22.15 FS 1.

—> ZOOM 15/89

3. September
Due soldi di speranza
(Zwei Groschen Hoffnung)
Regie: Renato Castellani (Italien 1951),
mit Maria Fiore, Vincenzo Musolino,
Luigi Astarita. - Die Love-Story
zwischen einer armen Italienerin und
einem noch ärmeren Mann droht am
Standesunterschied zu scheitern. Bis
die beiden doch noch heiraten - mit
zwei Groschen Hoffnung in der Tasche.
In diesem neapolitanischen Melodrama
ist die Milieu- und Typenzeichnung
von beinahe dokumentarischerEchtheit
und trotz des tragischen Untertones
von erfrischendem Humor. - 23.00
SWF.

Fanny och Alexander 1/4
(Fanny und Alexander)
Regie: Ingmar Bergman (Schweden
1982), mit Bertil Guve, Ewa Fröling,
Gunn Wallgren. - In diesem
weitgespannten Familienepos um die
Jahrhundertwende in Schweden stellt Bergman
die sinnenfrohe Welt der Theaterfamilie
Ekdahl der moralisierenden und
lebensfeindlichen Welt des Bischofs Vergerus
gegenüber. Mit dieser mehrteiligen
Fernsehproduktion kehrt Bergman zu
den Wurzel seiner Kindheit zurück und
verdichtet sie zu einem eindrucksvollen

und sinnlichen Schauspiel, das nicht
zufällig im Theatermilieu angesiedelt
ist. - 23.00 ZDF. ZOOM 21/83
2. Teil: 10.9., 3. Teil: 17.9., 4. Teil:
24.9.

«Sex, Lies and Videotape»
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MGENDA

Filme auf Video

True Identity
Regie: Charles Lane (USA 1991), mit
Lenny Henry, Frank Langella, Charles
Lane. - Miles Pope, ein schwarzer
Schauspieler aus New York, ist auf der
Flucht vor den Schergen des Mafioso
Frank Luchino. Als Weisser
geschminkt und getarnt, erhält er von
Luchino den Auftrag, einen gewissen
Miles Pope umzubringen... Charles
Lanes zweiter Film nach dem
Überraschungserfolg «Sidewalk Stories»
glänzt nicht durch ein besonders
einfallreiches Drehbuch. Trotzdem ist ihm
eine leichtfüssige Komödie gelungen,
die in ihren besten Momenten zur
Sozialsatire wird und mit pointierten
Äusserungen die Situation der
Schwarzen in den USA kommentiert. -
Videophon, Baar.

The Garden
Regie: Derek Jarman (GB 1990), mit
Tilda Seinton, Roger Cook. -

Dungeness, seit «The Last ofEngland»
neues Zuhause von Jarman, gibt den
verklärten Hintergrund für eine
sinnlich-kraftvolle Deutung des Neuen
Testamentes ab. Insbesondere
thematisiert Jarman, der selber im Film
auftritt, die Verfolgung der Homosexuellen

in der Kirche. Gleichzeitig
begegnet er Christus mit grossem Respekt.
In der Auseinandersetzung mit der
Aids-Krise spricht er auch seine eigene
Sterblichkeit an und macht den Film
damit zu einem sehr persönlichen Werk.
- Englische Originalversion bei Hitz
Video-HörPlakate, Zürich.

Doublecrossed
Regie: Roger Young (USA 1992), mit
Dennis Hopper, Robert Carradine. -

Der Pilot Barry Seal wird wegen
Drogenhandels verhaftet. Um seine Strafe
zu mildern, wird er zum Spitzel und
Undercover-Agenten der DEA. Was
als egoistischer Kniff beginnt, wird für
Seal zur Mission: Unter Lebensgefahr
fädelt er enorme Deals ein, um der
DEA die Drogenbosse ans Messer zu
liefern. Aber CIA und Oliver North
pfuschen drein, und so wird Seal zur
Zielscheibe des Medellin-Kartells.
Packender Doku-Thriller, der sich eng
an die Tatsachen hält. - Warner Home
Video, Kilchberg.

Das Schulden-Spiel
Regie: Eduard Coutinho, Claudius
Ceccon u.a. (Brasilien 1990). - Der
Dokumentarfilm zeichnet die
Geschichte der wirtschaftlichen Abhängigkeit

und Ausbeutung Brasiliens von
der Kolonisation bis zur gegenwärtigen
Schuldenkrise auf. In verschiedenen
Kapiteln werden der Weg in die
Verschuldung und die internationale
Verflechtung veranschaulicht und ein
aktuelles Bild Brasiliens seit der
Eroberung des Kontients gezeigt. Zudem
formuliert der eindrückliche Film klare

Forderungen an die Adresse von
Europa und der USA. - SELECTA/
ZOOM, Zürich.

The Last Boy Scout
Regie: Tony Scott (USA 1991), mit
Bruce Willis, Damon Wayans, Chelsea
Field. - Ein heruntergekommener,
ehemaliger CIA-Topagent und ein
entgleister Football-Star ermitteln
gemeinsam gegen den Besitzer eines
Football-Klubs und geraten dabei in
eine Serie von Mordanschlägen, denen
sie nur knapp entkommen. Gedacht als
Parabel auf die Brutalität des amerikanischen

Footballs, häuft der aufwendig
gedrehte Thriller Gewalt- und
Actionszenen so, dass er selber zum
Brutalospektakel verkommt. - Warner
Home Video, Kilchberg.

Neu auf Video und
bereits im ZOOM besprochen:

Mapantsula
Regie: Oliver Schmitz (Südafrika
1988). - Hitz VideoHörPlakate,
Zürich. ZOOM 5/90

Konna yume wo mita (Dreams)
Regie: Akira Kurosawa (Japan 1990).
- Hitz VideoHörPlakate, Zürich.
-» ZOOM 11/90.

Tacones lejanos (High Heels)
Regie: Pedro Almodovar (Spanien
1991)- Rainbow Video, Pratteln. —>

ZOOM 4/92.

Boyz'n the Hood
Regie: John Singleton (USA 1991). -

Rainbow Video, Pratteln. —> ZOOM
17/91.

Alice in Wonderland
(Alice im Wunderland)
Regie: Walt Disney (USA 1951),
Zeichentrickfilm. - Die Verfilmung des

gleichnamigen Kinderbuches von
Lewis Caroll gehört zu den gelungensten

Werken der Disney-Produktion.
Zwar vermag der Zeichentrickfilm den
besonderen Reiz der Vorlage - die
Verknüpfung von Unsinn und Tiefsinn -

nicht auszuschöpfen, doch wurde die
Vorlage ideenreich zu einem vergnüglichen

Film umgesetzt. - Videophon,
Baar.

«Alice in Wonderland»

«Tacones lejanos»

«The Last Boy Scout»



Agenda

Veranstaltungen

1.-31. August, Zürich
Retrospektive Blake Edwards
Anlässlich seines 70. Geburtstages
widmet das Filmpodium der Stadt
Zürich dem Schauspieler, Drehbuchautor,
Produzenten und Regisseur Blake
Edwards eine Retrospektive. -

Filmpodium der Stadt Zürich, Nüsche-
lerstrasse 11,8001 Zürich, Tel. 01/211
66 66.

5.-15. August, Locarno
Festival Internazionale del Film
Programmlich umfasst die 45. Ausgabe

des grössten Filmfestivals der
Schweiz auch dieses Jahr eine
Wettbewerbsreihe, neue Schweizer
Filme, Vorpremieren unter freiem
Himmel auf der Piazza Grande. Die
Retrospektive ist dem italienischen
Regisseur Mario Camerini 1895-1981

gewidmet. - Festival Internazionale del
Film Locarno, casella postale, 6600
Locarno, Tel. 093/31 02 32.

6.-20. August, Zürich
Railmovies
Die Rote Fabrik Zürich zeigt als Open-
Air-Vorstellungen jeweils um 21.30
Uhr Filme, die sich durch mehr als die
blosse Anwesenheit eines Zuges
auszeichnen, Filme, die sich Orte als
Sinnbilder zunutze machen. - Rote
Fabrik, Seestrasse 395, 8038 Zürich.

6.-22. August, Thurgau
Rollendes Kino
Im «Rollenden Kino» werden Filme
aus wenig bekannten Filmländern wie
Burkina Faso, Argentinien, Mali,
Südkorea u.a. in verschiedenen
thurgauischen Gemeinden unter freiem

Himmel gezeigt. - Verein Frauenfelder

Filmfreundinnen, Postfach 328,
8701 Frauenfeld.

7.-14. August, Schmitten (D)
Endzeit-Kino
Untergangsvisionen im Kino
faszinierten Regisseurinnen und Regisseure

sowie das Publikum von jeher. Ob es

eine den «Endzeitfilmen» eigene
Ästhetik gibt, wird in dem Seminar
ebenso untersucht wie die Frage, worin
sich die endzeitlichen Vorstellungen
auf die Entstehungszeit direkt beziehen

und worin sie Ausdruck ihrer
Epoche sind. - Evangelische Akademie

Arnoldshain, Martin-Niemöller-
Haus, D-6384 Schmitten 1, Tel. 0049
6084/40 23.

Ab 19. August, Zürich
Der Fahnder im Schweizer Film
Im Schweizer Film gibt es zwar eine

Menge Fahnder, aber kaum einen
Gangster. Was steckt dahinter? Wie
wirkt sich diese Optik auf Form und
Inhalt aus? Im sieben Abende dauern¬

den Kurs wird anhand von
Filmausschnitten unter Leitung des
Filmhistorikers Felix Aeppli darüber
diskutiert. - Berufsschule für
Weiterbildung, Postfach, 8025 Zürich, Tel.
01/261 41 66.

Bis 23. August, Basel, Bern, Zürich
Open-Air-Kino
Michelle Pfeiffer, Jack Nicholson,
Ellen Barkin und viele andere Stars
stehen im Mittelpunkt der diesjährigen
Open-Air-Kinos in Basel, Bern und
Zürich. - Programm siehe Tagespresse.

Ab 25. August, Hannover
Die Entdeckung neu entdecken
Werkschau des lateinamerikanischen
Films mit insgesamt 17 Filmen und
einem fünfteiligen Kurzfilmprogramm.
- Kommunales Kino im Künstlerhaus,
Sophienstrasse 2, D-3000 Hannover,
Tel. 0049 511/168 47 32.

20.-24. August, Weiterstadt
Filmfest
Das älteste Open-Air-Filmfestival der
Bundesrepublik öffnet zum 16. Mal
seine Pforten. Vorgestellt werden
Kurzfilme von Amateuren aus dem In-
und Ausland der Formate Super 8,
16mm und Video. - Kommunales Kino,
Bahnhofstr. 20, D-7800 Freiburg, Tel.
0761/70 97 57.

DAS SCHWEIZER MEDIEN-MAGAZIN

Liebe „Zoom"-Leserinnen und /,Zoom"-Leser, gerade weil

Ihnen das Medium Film so sehr am Herzen liegt, können

Ihnen die Medien Presse, Radio und Fernsehen nichtwurscht

sein! Darum brauchen Sie alle

zwei Monate KLARTEXT. Das

Schweizer Medien-Magazin,
das sich gewaschen hat.

Ich abonniere KLARTEXT. Und zwar sieben Ausgaben zum Preis von

sechs: zu 70 Franken. Meine Privatadresse:

Vorname, Name

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Unterschrift

Bitte an: Edith Herre, KLARTEXT-Abos, Hegisplatz 4, 7000 Chur.


	Und er bewegt sich doch

